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——— vorGerichtukommenvergonnetwerden/nemWweicheraber fur Alter/oderausgnugsamen Ursachen / als Wittben /
ich gen Furth. oder andern/nichtkommen mochten die sollen ihr sedes ein taugi

Biehen kan ich nicht umhin/den hus Leser auch die Kleie chen Mann an stine Statt zu fruher ee — Furth kommen/
dung dieser auf dein Kampfpiatz bey Furth betagten Kompfer/aus und den Schirin der Herrschafft geireun helffen handhaben und
erst angezogener Ordnung art. in. vor Augen zu stellen: Er soll ber schutzen / nach eines jeden Besten und y auf ihren selbst
kletdet sehn imit einem groben willinen Sewand/nemlich dock, ignen Kosten/undwelcheoder weicher anf den odgesehten Tag miebt

—* und Hosen aneinander / alles mit Riemen genahet/undein koinmen oder schicken/undohne d aüsbleiben/denhat
reutz von Leder darauf genahet/ohnalle Leinwad; und soll haben Herrschafft des Burggrafthuums zu Rurnberg darum zu straffen/

mm seiner Hand ein Schild ohn Eisen/sondernalleinvon Holßz/Rern am 1o. R. Heller gitet Wahrung/undsoiche Straffsoll man dem
und Leim gemacht/ mit einem weissen leinenen Tuch uher zogen / und Volck verkünden/somandie fordert das Kampf Sericht heiffen zu
darinn ein rothes leinenes Creutz n seyn / und in der andern beschtrmen.
Hand soll er haben ein holtzern Kolben / gedorrt oder gebrannt. Es Und ist dieser zum Kampfen bestimmte Platz/dernochheutzu
wurde zu weitlaufftig fallen / wann ich von dem Grießwarther Tag genannte Reichsboden ober und unterhalb der Doser Brucke/
Warner und Lußners Amt / bey diesem Furthischen Kampf Ge wie auch aufferhalb Furth gegen Atzenhofen zu; wie sich dann die
richt / etwas anfuhren wolte / nur dieses istnoch zu beruhren nothig ser Plahe noch bey Manne Vedencken viel sireitende VPartheyen be
daß Furth dadurch absonderliche Freyheiten zugestanden wordeu dient / und un leydigen Duell mancher darauf die unversohnliche
weil es alle zeit die Schrancken zu schlagen verpfchtet gewesen / wel. Seeie ausgehaucht.

Hes aus den 13. Artickel offt angefuhrter Ordnuugerhellet: Das Aber von dem Kampf Platz wieder nach Furth zu gelangen/so
betzte gampf Gericht / so die Kanpfer sich zu beyden Seiten in den wuchs dieser Hofmarcke unter dem GeblethbesBainbergischen
Kampf begeben/dasselhige Kampf Gericht solt zu Furth dey Rrn Hochstiffts je mehr und mehr / wie woln er zuweilen die Bitterkeit
herg besetzt / und die Kampfer da geendet werden. Soist die 7 des Kriegs schmertzlich kosten muste/dochnieimalsschmertzucher / al
schafft des Burggrafthunis zu gefreyet / nnd vor Alters in dem Landsverderblichen dreyssig jahrigen Krieg / weicher nebst
Ilso herkommen/daßdas Amt zu Furth die Schrancken um den der ganhen umliegenden Nachdarschafft / quch diesen Hofmarckt
Kreiß / so man ihnen anzeigt/da man kampfensoil/umschrancken/fustgantzuich—
zu rechter Zeit/zurrechter Rothdurfft/dochminderftanderstaiszuSchweden/GustavAdolph/einSiegerundMonarchunverwelck
Zurth. Desgleichen hat die Herrschafft ein Reil Wegs — uin lichen Angedenckens und Nachruhms/hiehernach Furth imJahr
Furthdurch die ihren lassen aufbreiten/daßeinjeguiches um 1631. gelagert/nachdem er Bexicht eingezogen/wiedaß sich die
den Circkel der Meilwegs mit ihren r—, nud mit ihren Weh: Kahser iche Armee auf den alten Berg beh der alten Vesten nieder
ren auf den gemeldten Zag zu fruher Togszeit gen Furth kommen; gelassen/verschantzt/ und da Geholtze herum verhguen.
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